
sıch gerade el eın Phanomen handelt, das bel vielen Miıssıonaren ıne el VO.

oft sehr praktischen rtroblemen auiwIiır. In diesem Zusammenhang bedarf auch der 40—41
verwendete Opferbegri{ff einer Revislon. Bel der Beschreibung der S1i  eit der Pri-
mıtıven vermißt mMmäa.  > den eutlichen inwels auf die Gemeinschaftsbezogenheit der
(44—46)
Einen breıten Raum, namlich 1472 Seiten, nimmt die Darstellung des Christentums e21N.
Das Buch ist VOI em fiur einen chıistlichen Leserkreis estiimm ES er m. E
genügt, WEeNl ın einem kurzen Kapitel die entscheidenden Unters:  jlede zwischen dem
Christentum Uun! den Religionen herausgearbeitet worden waren Daran S1CN ann
eın nı 1ıbDer die Theologie der nichtchristlichen Religionen nschließen konnen. Für
die verschiedenen chris  liıcnhen Konfiessionen der iınwels auf 1ıne onfessionskunde
genuügt Der Wert des uches noch erhe gesteigert werden koönnen, WEn den
einzelnen apiteln ıne kurze Bibliographie eigegeben worden wäre, die Hınwelse für
1ne intensivere Beschäftigung miıt den einzelnen Relıgıionen gegeben An der außeren
ufmachun ist emängeln, daß die Anmerkungen Nn1ıC auf der entsprechenden e1lte,
sondern chlu. des uches finden sSind.
TOLZ dieser ängel ist das Erscheinen dieses uches Z egruüßen Da sıch der Preis ın

Kratzerträglichen CGirenzen hält, wird 111d.  - das Werk N! empfehlen dürien

Bibel un zeitgemäßer Glaube. Band Il Neues Testament.
Hrsg. VO  3 ose SINT Wiıen 1967 Klosterneuburger Buch- und Kunstverlag.
227 kart Z *aa Ln. 34,40.
In den Jahren 963/64 wurde ın Wien VOI einer großen Gruppe VO  b heologen ein Vor-
tragszyklus gehalten, der sich mit aktuellen roblemen des en 1estaments befifaßte Dıe
eierate un! e1in Teil der Diskussionsbeiträge erschienen 19635 als erster Band der el
e und zeitgemäßer Glaube“* (vgl. Ordenskorrespondenz O  0 [1965] 455 und en
NU. ın dem vorliegenden zweiten Band ihr Gegenstück mıiıt Themen aus dem Bereich des
Neuen Testaments Der mit der Herausgabe der eierate beauftragie Neutestamentler VO  -

NNSDIU:! Pro(fi. Dr. Sint S ’ konnte seinen Auftrag leider nicht Ende ijühren, weiıl
frühzeltig und unerwartet auf einer Reise ın das Hl Land ın der Turkeı verstarb. Schu-
bert, der schon den ersten Band betreut hatte, ceizie die redaktionelle Arbeıt iort, und

ist eın schones Zeichen des Dankes und der nerkennung, daß 1ın den ammelban
auch e1in, WenNnn auch unausgefeilter Beitrag des Verstorbenen aufgenommen wurde, der
sich mit Fragen der Messianologie, Christologie un! Eschatologie befaßt.
Die el. der eiträge leitet Schelkle mit einem Reierat ber die „Kindheits-
geschl esu 1N, das schon früher ın seinem Au{fsatzband „Wort un Schriift eiträge
ZUT Auslegung und Auslegungsgeschichte des Neuen Testaments”, Düsseldorf 1966, veröf-
en wurde. Es geht Schelkle hier besonders die Form und heologıe der ind-
heitsevangelien. Im zweiten Reierat untersucht Wurzinger die eschatologischen en
Jesu, die mancherlei TrTobleme aufgeben, weil s1e sich einer bereits 1n der u  1S'  en ADO-
alypti ausgeprägten literarischen Form bedienen. Die apokalyptischen Bilder sınd darum
auch als reine Bilder verstehen. Darüber Nnınaus spiegeln die eschatologischen AÄAUus-

bei den Synoptikern bDer 1ne Weiterentwi  Jun! wider, die durch die Je-
weilige Lage der verschiedenen christlichen Gemeinden verursach wurde. SO erklären sich
die unters  iedlichen Auffassunge der ynoptiker ezügli der aäahe des es der Welt,
obgleich S1e alle SoNs asselbe Hauptanliegen verfolgen. Dieses besteht nıcht 1n einer end-

sondern 1n der endzeitlichen Bewährung Die Abhängigkeit VO.  - derzeitlichen Belehrung,
Apokalypti: zeig sıch auch daran, daß die christologis  e Aussage unter dem Bild des
danielis  en Menschensohnes erfolgt. Diese eobachtun ıst sicher zutreffend, WenNnnNn s1e auch
NUuLr eınen Aspekt wiedergibt Ebenso wird I1S{IUS als der erwartete esslias un! der
eıdende Gottesknecht dargestellt, 1Iso mit Titeln, die gleichfalls dem en Testament ent-
NOMmMmMeN S11  d.

Schlier behandelt ın seinem Beiltrag das johanneische Verständnis der ucharistle, wıe
SÜ| aQus des Johannesevangeliums erg1bt. ET Tag' unächst nach der ellung des Ka-
pitels 1 Ganzen des Evangeliums un! untersucht ann seinen Aufbau, den Gedankengang
und seine jeweiligen Aussagen. Das rgebni1s lautet die ucharistie ist 1ne Gabe des irdl-
schen Jesus, ın der sich selbst als Brot des Lebens gibt. Dieses Lebensbrot mussen Sich
die Menschen „verschaffen”, indem sıie glauben: Jesus kommen. Im glaubenden Sich-
anelgnen de Lebensbrotes ın der Weise des Essens werden alle gesattiıgt und mit T1SIUS
auf eW1g verbunden. Ein solches Verständnis der ucharistie ist NUur dem Gilauben en
SO ird die TrTe VO.  } der Eucharistie esu ZU Prüfstein des aubens Der überaus klar
gegliederte un! verständlich formulierte Artikel beweist einmal mehr die Meisterschaft se1ines
Verfassers, der gleichsam nebenbel dem Leser einen wertvollen Einblick ın die TUukiur und
i1genar des ganzen Johannesevangeliums verschalfft
Das Verhör esu VOorIr dem en Rat ist das ema des vierten eitrags, 1n dem Schubert
nach dem geschichtlichen Hintergrund der zehn erse 4,55—064 Tag oder, genauel
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gesagtT, nach dem eschatologischen Selbstverständnis esu. Die form- und traditionsgeschicht-
lıch orientierte Exegese ıst weithin der Meinung, daß die Messiasirage ın diesen Versen
TSt ein Tgebnis der nachoösterl*]!:  en Reflexion darstellt, während der eieren autf TUN! der
religionswissenschaftlichen und historis  en Fragestellung die Annahme für berechtigt hält,
daß dieser Nl 1 großen und Yanzen den ges  ıchtlichen Vorgang richtig wiedergibt
Durch die Heranziehung religionsgeschichtlichen Materials, besonders QUuUSs der ischna, Wel-
den zweifellos eue Aspekte ichtbar, die azu beitragen können, manche b1s heute
geklärte Fragen einer Lösung näher bringen Doch Tag' INd.  - S1' oD niıicht manchmal das
Gewicht der A diesem Bereich stammenden rgumente eın wenlg überschätzt wIiTrd, womit
keineswegs das Trgebnis dieser Untersuchung ın Trage geste werden soll
Der fünite Beitrag VON Haarat greift mıiıt der rage nach dem Verhältnis VO  - Gnosis un:
Neuem Testament eın Problem auf, das schon die unters:  jiedlichsten Lösungsversuche VO-
ziert hat Dem Verfasser geht nicht ıne weitere Vermehrung der ypothesen, sondern
LL.  = die TI1US Sichtung einiger ethoden, die bel der Erforschung der paulinischen rief-
lıteratur angewandt wurden. Die Ausführungen unterstellen ıne gute Kenntnis des TrToblems
un! der Spezialliteratur. Sie wenden Ssıch darum in ersier Linie den Fachmann
Die Andersartigkeit des Johannesevangeliums gegenüber den synoptischen Evangelien ist
1Nne SChOnNn ange empfundene Tatsache Auch das Christusbild dieses Evangellıums weist ıne
eigene Dimension auf, die Gnilka 1m echsten Beitrag tärker herauszuarbeiten versucht,
indem die überzeitli: Bedeutung des T1SIUS er wahren Ges  tlichkeit, die
auch 1mM Johannesevangelium nıcht ın rage geste. wird, näher untersucht Das el  em
VO  — Gegenwart un! Zukunift wird VvVon Johannes keineswegs ufgegeben, die Zukunit ist für
ın durchaus nicht belanglos, ber die egenwart wird eutlicher 1n ihrer eschatologischen
ualıta: gesehen un! amı tärker die innere Zusammengehörigkeit und kKkontinuiltä: VO.  -

Vergangenheit und Zukunfift hervorgehoben Diese Betrachtungsweise erleichtert die Einsicht,
daß der T1SLIUS des aubens un! der historische Jesus keineswegs unvereinbar einander
gegenüberstehen, sondern tatsächlich zusammengehören.
Der Beitrag des Münchener ogmatikers Scheiffczyk ist hermeneutischer Art un! befaßti
sSıch mit der Sprache des erygmas ın der christlichen Antike un! egenwart ahıntier Ve@eIl-

1rg! sich das schwierl1ige Problem der Bewertung des frühchristlichen Dogmas un: Kultes, das
nicht einseitig gelöst werden kann, indem INnan iwa die griechische Ausprägung des T1stien-
{ums als völlig unbiblische ‚uta!‘ und Verunstaltung des biblischen Christentums brandmarkt
Schefficzyk geht VON einer Wesens- und Strukturbestimmung des biblischen erygmas ‚S,
Devor die griechische Mprägung des biblischen erygmas näherhin aufzuzeigen sucht.
Erst ann kannn die Trage geste. werden, inwieweit das Kerygma eute ne  e ausgedrückt
werden kannn un!' muß ogmatltlı. Uun! Exegese sind aufeinander angewlesen. Dıiese sich
selbstverständliche Tatsache muß immer wieder praktis bezeugt werden. Nur wiIird
kennbar, wıie die eine VO  - der anderen eıite lernen kann. Das eistet dieser Belıtrag iın
hervorragender Weise.
Der rel|  altige Sammelban: 1en' zweifellos einem zeitgemäßen Glauben, insofern Fragen
aufgreift, die echte cChwerpunkte sowochl des biblischen erygmas als auch der modernen
Diskussion bilden. soll Der nicht verschwlegen werden, daß die einzelnen uIsatze,
bald auf rund ihres Ihemas, bald auf TUN! ihrer Form, miıtunter recht schwer geschrieben
sind,. Nur Wer bereit ist, mitzudenken und sich auf ine ernsthaite Dıiskussion einzulassen,
wird uS diesem Buch einen Gewıinn ziehen. Heinemann.

MUSSNER, Franz: Praesentia Salutis, Gesammelte Studien Fragen un Themen
des Neuen Testamentes Düsseldorf 1967 erlag Patmos 229 Ln. 44 —.
Dieser Sammelband des bekannten Neutestamentlers der Universita Regensburg nthält
P eiträge Problemen der neutestamentlichen Exegese un! heologie Er wird ın VOIl-
bildlicher Weise der Aufgabe gerecht, die ihm sein Verfasser zuweist, nämlıch den Menschen
Antworten geben auf die biıblischen Fragen, die eute viele erstaun der ängstlich,
ergriffen der verwirrt machen. Der Kenner der Veröffentlichungen des Verfassers ist ange-
ehm überrascht, weil immerhin Tel unveröffentlichte eiträge un außerdem kaum einen
unveränderten Nachdruck ngesichts der Flut eulilger Aufsatzsammlungen mıt NV':!
äaänderten Abdrucken, die ausschließlich dem el. VO.  - Verlagslektoren ZU verdanken Sind,
MU. vermerkt werden, daß ußner sich noch nıcht als Mannn der Ges u. dessen
er. hne Änderung wiederzugeben selen, Ssondern als Zeitgenosse (wıe 1 Vorwort
heißt), der nüchtern un! kritisch sich selbst korriglert, e5s notwendig ist Wer ußner
zitieren will, wird jedenfalls diesen Band und nıcht Nur die früheren uisatze en müssen!
Leider ist hier nicht der Raum, auf Einzelheiten dieser Situation einzugehen. Das Buch
ıst bDer jedenfalls für jede Bibliothek eın Gewıinn. 1ı1ele werden darin das nden, W as s1ie
VO.  - den aktuellen Ergebnissen der Bibelwissenschalft erwarten. urch Nachvollzug der nüier-
suchungen Mußners der durch Auseinandersetzung mıiıt ihnen wird INd.  _ dem Neuen esta-
ment näher kommen. Das Buch ıst ine ruch VOoNn Studien und Meditation, und 1en der
irche, indem ZU. rechten Glauben ußner beweist, wıe wenig Wissens  afit und
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